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ZWISCHEN INSZENIERUNG UND 
AUTHENTIZITÄT. SPRACHE UND SPRECHEN 
IM REALITY-TV*

Einleitung
Ziel des vorliegenden Beitrags ist es, auszuloten, wie 
Sprechen und Handeln, das wir aus dem Alltag ken-

allem im so genannten Reality-TV erscheint. Einen gu-
ten Einstieg, diese Problemstellung zu illustrieren, bie-
ten Pannen, wie man sie etwa aus Nachrichtensendun-
gen wie der Tagesschau kennt. Wenn etwa – wie in 
einer Morgenausgabe der Tagesschau geschehen – eine 
nicht zur Sendung gehörende Person (hier war es ein 

nicht merkt, dass gerade gesendet wird, entsteht uner-
wartet eine neue Situation, mit der sich die Beteiligten, 
hier vor allem die Sprecherin Susanne Daubner, arran-

auch natürlich unbeabsichtigtes – Reality-TV begrei-

authentisch, im Sinne von ungeplant, spontan und un-

angesichts dieses temporären Zusammenbruchs der 
Normalität Contenance zu bewahren, erscheinen uns 

-
-

glichen mit dem ansonsten routinierten Vortrag der 
-
-

willkürlich: Wie wird sie mit dieser Situation umge-

Situationen an, indem es – nach dem Vorbild von Pan-
nen – Menschen in entsprechende Situationen bringt, 

-
-
-

gentümlicher Weise miteinander verquickt. 
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Dies bringt mich zu meiner Ausgangsbeobachtung so-

-
nierende an Reality-TV ist die Hartnäckigkeit, mit der 

-
ality-TV nichts so aussieht, wie es scheint, ist ein Allge-

-
anspruch der Realitätsdarstellung angeht – keinen gu-

Brother“ scheinbar naturwüchsig entstehen, sind – so 
-

-

-
lich: Es wird nach wie vor im Modus der Tatsachen-

-
schwer daran erkennen lässt, dass notorisch danach 

-

-

verankert.

Meine erste These lautet, dass Reality-TV als Realität 
verhandelt wird, liegt daran, dass Sprache beziehungs-

-
lisieren. Dazu werde ich zunächst versuchen, die be-

-
wickeln, um mich dann im zweiten Teil dem Sprechen 
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-
deren zu widmen. Dabei werde ich versuchen, ,natürli-

-

-
stellen. 

Fernsehkommunikation und 
Reality-TV
Kommunikationsweise des Fernsehens 

nicht nur um die Sprachlichkeit, Stimmlichkeit und 
Lautlichkeit des Sprechens gehen, sondern auch um 

dass die sprechenden Menschen, deren körperliche Er-
scheinungsweise, deren Art zu gestikulieren und deren 
Mimik sowie die konkrete soziale Situation, in der die-

-

-
-

-

Verhalten bestimmter Personen im Publikum, das die 

damit Zugang zu Verhaltensweisen, die üblicherweise 

-
-

 
und -

dem Tor etwa, das ich während eines live übertragenen 
-
-
-

 

-
 zusammen, die darin besteht, 

-
gendynamik wahrnehmungsnah zu zeigen. Am ein-
gangs erwähnten Beispiel lässt sich dies verdeutlichen: 

Nuancen der Mimik der Sprecherin beobachten; man 
kann dann nicht nur sehen, dass, sondern vor allem 

zu verlieren. 

REALITY-TV INSZENIERT SPRECHEN IN 
EINER BESTIMMTEN ART UND WEISE, UM 
AUTHENTISCHER ZU ERSCHEINEN

-

seine kommunikativen Zwecke, etwa durch bestimmte 

-
-

lich einem ‚Vexierbild’ – einerseits Personen bzw. deren 

Welt’-Metapher ihre Wurzeln; zugleich kommuniziert 
und inszeniert es diese Personen und ihr Verhalten je-

-
-

-

immer mehr zu sehen ist als kommuniziert werden soll 
-

Screenshot aus 
„Tagesschau“  
(Morgenausgabe vom 
17.2.2000)
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tiert wurde – schwer kontrollierbare Eigendynamiken 

-

 
Ereignissen inszenatorisch mehr und mehr Raum gab. 

dar. Bevor ich mich diesem nun unter der oben skizzier-
ten Problemstellung widme, möchte ich kurz klären, 
was man unter Reality-TV versteht. 

Reality-TV 

-
nung Reality-TV rührt dabei von den Wurzeln dieser 

-

-
-

nus beibehalten. 

Reality-TV-Sendungen zeichnen sich dadurch aus, 
dass sie durch das Zeigen von vermeintlicher Wirklich-

-

REALITY-TV HYBRIDISIERT GENRES UND 
VERMISCHT DADURCH FAKT UND FIKTION 
(‚FACTION‘)

-
-
-

quenzenreichtum und 5. Unterhaltungsprimat – haben 
-

terisierung eingetragen: Von Beginn an und bis heute 

-

-

konterkariert. Das hat die systematische Vermischung 
-

Sprechen im (Reality-)TV
Sprechen im Fernsehen 

-

gesprochene Sprache neben Musik und der so genann-
-
-

weder in den gezeigten Ereignissen selbst vorkommt, 

Bedeutungen im Wesentlichen über das montierte Zu-

dominante Rolle zukommt. 

Wendet man sich unter dieser Prämisse nun der ge-

so lassen sich auch hier verschiedene Ebenen und Ein-
-

hen unterscheidet sich zunächst vornehmlich dadurch, 
wie mit der Tonquelle bildlich umgegangen wird. So 

Sprechende sind zwar anwesend, aber nicht sichtbar 

-
-
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-

-

-
-

explizit an ein nicht-anwesendes Publikum, das sie – 

sehr verehrten Damen und Herren“ – explizit adres-

die Person, die ich sehe, mich anblickt, mich aber nicht 
-

-

-
-

-

-
rekt adressieren, besteht eine zweite, gebräuchliche 

mit anderen Personen sprechen oder interagieren, dies 

-

-
gen stellen. 

-

verdeutlichen, dass ein Publikum entweder angespro-
chen oder zumindest der primäre Rezipient der ge-

-

solche zu inszenieren, mit anderen Worten: Es wird 

DREI FORMEN DES SPRECHENS IM 
FERNSEHEN LASSEN SICH UNTERSCHEIDEN: 
PARASOZIALE INTERAKTION, INTERVIEW 
UND INTERAKTIONSINSZENIERUNG

-
-

onsinszenierung – haben nun unterschiedliche Beteili-

-

-

-
tion und Wahrnehmung schwankt, bekommt man als 

-
-

vermittelt, man könne das, was andere Leute tun und 
sprechen, ohne deren Wissen mit anhören und -sehen. 

-
len bemüht, seine Zuschauer als heimliche Beobachter 

die Sprechenden, lassen sich drei Ebenen des Beteiligt-
seins unterscheiden: Erstens die Sprachproduktion 

-

-
-
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-
-

-

-

Sprechen im Reality-TV
Sprechen im Reality-TV 1: Produkt oder  
,natürliches‘ Sprechen als Authentizitäts-Anker 

-

-

-
nen umso authentischer, je weniger geplant und vorge-

-
stellten Personen als sie selbst und wie sie selbst zu 

sein scheint, hängt vom inszenatorischen Rahmen ab, 
der bei vielen Sendungen allerdings nicht zwangsläu-

haben, dass Personen als sie selbst sprechen bzw. zu 

dem Stichwort der Verankerung -
nierungen, die damit zu tun haben, dass Personen wie 
sie selbst sprechen bzw. zu sprechen scheinen, unter 
dem Stichwort der Spontaneität. 

Inszenierung von personaler und körperlicher 
Verankerung 

Reality-TV als Realität verhandelt wird, besteht darin, 
-

dern als reale Personen gerahmt bzw. wahrgenommen 

-
gen den Handelnden selbst zugeschrieben werden und  

-
-

-

-

INSZENIERUNG VON VERANKERUNG UND 
SPONTANEITÄT LASSEN DARGESTELLTE 
PERSONEN REAL ERSCHEINEN

Neben einer solchen personalen Verankerung kommt 
der damit zusammenhängenden körperlichen Veranke-
rung – wie sie oben bereits anklang – eine entscheiden-

-

und Reaktionen sind nicht vollständig kontrollierbar; 
-

auswirken, anderseits natürlich aber auch inszenato-
risch ausgeschlachtet werden kann. Dies ist immer 

Verhaltensbereiche ansteuern, die nur bedingt willent-
lich kontrollierbar sind, wie etwa Ekel, Angst und 

-
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den zweiten Punkt der Spontaneitätsinszenierungen, 
als das Sprechen durch Verankerung personal zuorden-

-
tet erst vor dem Hintergrund, dass sie als sie selbst 

Inszenierung von Spontaneität 
Spontanes Sprechen vereint zwei miteinander zusam-

-

-

-
sammen: Die Hervorbringung momentgebundener, 

selbst aktuell gestaltet wird. 

Möglichkeiten, Spontaneität zu inszenieren: Einmal 
lässt sich spontanes Sprechen mehr oder weniger mi-
nutiös planen, indem spontan wirkende Dialoge ge-

-

Möglichkeit besteht darin, Situationen zu arrangieren, 
in denen Menschen miteinander sprechen und inter-

-

-
gen bzw. die Wahrscheinlichkeit erhöht, Sprechende 

-
-
-

-

-

-
ordnung; zudem wird bisweilen gleichzeitig gespro-
chen, die Sprechenden überlappen oder unterbrechen 

lautiert und gelacht, teilweise in Andeutungen gespro-
chen, und die Wortwahl ist umgangssprachlich; zudem 
ist keine erkennbare Publikumszentrierung vorhan-

-
stehende verständlich und nachvollziehbar zu gestal-

-

-

-

-
-

den als der Versuch einer Repräsentation vorhandener 

-

-
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seinen inszenatorischen Rahmen höchstens, was die 
Teilnehmer sprechen und tun, und das je nach Sen-
dung auch nur mehr oder weniger, nicht aber im De-
tail, wie das Sprechen gestaltet wird. 

SITUATIONEN WERDEN PROVOZIERT, UM 
KONTROLLVERLUSTE ZU ERZEUGEN

Nimmt man beide Aspekte – Verankerung und Sponta-
neität – zusammen, wird deutlich, dass sie sich wech-

-

Spontaneitätseindrücke dazu bei, die gezeigten Perso-

Sprechen im Reality-TV 2: Produktion oder  
die Inszenierung ,natürlichen‘ Sprechens

werden können, erstens geschehen und zweitens in ir-

Sprechen hervorzubringen, ist – wie wir oben gesehen 

das aber den Präsentationsansprüchen entsprechender 
-

vor und während des Ereignisses, also Prozesse des 
Scriptens und Steuerns während des Drehs, der zweite 

-
beitung und Vertonung. 

Mit den Ereignisverursachungen hängt nun ein – über 
die oben erwähnten Spontaneitätsmerkmale der 

-

Beides erhöht die Wahrscheinlichkeit spontaner Reak-

-

-
-
-

wartbar werden. Mit anderen Worten: Situationen 
-

ziert. Vorteil ist, dass sie – wenn sie geschehen – au-
thentischer wirken, Nachteil ist, dass das Risiko beste-
hen bleibt, dass nichts Verwertbares geschieht. Hierbei 

-
-

-
-

men unerwartete Nachrichten, mit denen die entspre-

-
situationen, unter Umständen verbunden mit Angst 

-
-

 
struktionen ist weniger, was tatsächlich passiert, als 
vielmehr die Spannung, die sie erzeugen, und die da-

-

Die Möglichkeit, Ursachen zu künstlich zu erzeugen, 
hängt bereits mit dem nächsten Punkt zusammen, 

-
lung von Ereignissen bietet. Während Ereignisse im 

-
mung an den Strom der Ereignisse gebunden bleibt, 

-

Ereignisverursachung sind es dann vor allem die Tech-
-
-

-
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-
-

weltlichen Umstände, an denen die jeweiligen Sendun-
 

ZUSÄTZE IN DER POSTPRODUKTION UND 
BILDAUSWAHL SIND PROBATE MITTEL, 
ANVISIERTE GESCHICHTEN ZU ERZÄHLEN

-

Erstens repräsentiert die Ebene einzelner Einstellun-
gen 

-
 

-
-
-

-
-
-

-
-

-

es üblich, Szenen zu stellen oder Protagonisten zu bit-

sich um Dinge handelt, die Teil des darzustellenden All-
tags der Protagonisten sind. Die Alltagsmenschen wer-

-
lung jedoch durch die zuvor erörterten Ereignisverur-

nämlich zweitens die Ebene des Bedeutungssinns – im 
Ereignisdarstellung 

bzw. -zusammenstellung viel entscheidender ist: Wäh-

-

-
-

werden. 

-

entsprechende Selektion lassen sich Eindrücke erwe-

der Eindruck erwecken, die Protagonisten seien in ei-

-

-
-

lienalltag tatsächlich zu weiten Teilen harmonisch ver-

ENTSCHEIDEND FÜR DIE KONSTRUKTION 
EINER GESCHICHTE IST DIE 
ZUSAMMENSTELLUNG DER BILDER 
(MONTAGE)

Die Auswahl der Bilder aus dem gedrehten Rohmateri-

-

Screenshot aus „Ich bin ein Star – holt mich hier raus“ (RTL / 8. Staffel) Screenshot aus „Big Brother“ (RTL II / 11. Staffel)
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belege ein. Hier geht es darum, wie entsprechend bear-
-

aus, dass sie durch die zeitliche Anordnung von Ereig-
-

 
-
 

-

-
menhang mit Reality-TV ist es entscheidend, wie mit 
der Zeitlichkeit der Ereignisse umgegangen wird, da 

-

dass Bilder, die zu Beginn gedreht, aber am Schluss ver-

 Solche 
-

entsprechen. 

WENN FERNSEHEN BEGINNT, SEINE  
EIGENEN PRODUKTE ZU DOKUMENTIEREN, 
WIRD VON ‚MADE-FOR-TV-FACTUALS‘ 
GESPROCHEN

-

immanent dazu tendiert, Realität – neutral ausge-
drückt – zu bearbeiten, um sie in eine unterhaltsame 

-

des Reality-TVs – so unsere Beobachtungen – vermit-
telt insbesondere die Ebene der Ereignisse, mit Abstri-
chen auch die Ebene des Bedeutungssinns einzelner 

aus einem heterogenen Sammelsurium von Ereignissen 
-
-

-
-

Fazit: Inszenierung von Authentizität

-
-

perlichen Ausdruck oder der relativen Ungescriptetheit 

-

-

um die Rekonstruktion vorhandener Situationen geht; 
-

Daher ist es nicht verwunderlich, dass die meisten Re-
-
-

-
-
-

Screenshot aus •••••••••••••• ••••• ••••••• ••••••••••••••••• • ••••• •••••••• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• Screenshot aus „Popstars“ (Pro7 / 7. Staffel) 
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wurden diese Sendungen daher mit experimentellen 

-

der Sendung als Experimente, als Spiele oder Heraus-

REALITY-TV SETZT AUF WOHL INSZENIERTE 
,REALITÄTSEINBRÜCHE‘ UND 
,REALITÄTSANKER‘

-
tizität, die nicht – wie üblich unterstellt – darin besteht, 

-

-
gen produziert. Resultat sind – wenn man so möchte – 

-
sehinszenierung und realem Handlungsgeschehen dar- 
stellen. 

-

-

in der Lage ist, Wirklichkeit wahrnehmungsnah zu zei-

lassen. Mit der entsprechenden wahrheitsbeanspru-
chenden Rahmung sehen wir, wie andere Menschen 

sich verhalten, wie sie sich kleiden, wie sie wohnen, 

umstylen usw. Mit anderen Worten: Eine lose Rah-

Realität zu verankern. Das, was das Produkt oder die 
Sendung zeigt, ist jedoch – wie wir gesehen haben – 

-

abbilden. Wie Ereignisse genau zustande kommen, 
-

ments vor und während des Drehs daher ebenso in-

sowie insbesondere die nachträgliche Montage von Er-
eignissen. 

INSZENIERTE AUTHENTIZITÄT IST EIN 
EFFEKTIVES PRODUKTIONSMITTEL DES 
MEDIUMS FERNSEHEN

-

vergleichbar damit, ähnlich künstlich arrangierten und 

-
-
-

-
wicklungen konvergiert wie jener der Starwerdung 

-
-

-

<http://vulcanpost.com/10953/hate-loving-reality-tv/> 
(letzter Zugriff 24.09.2014)
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Anmerkungen

-
projekt zur Produktion audiovisueller Medien, das zurzeit 

-
-

die dies eindrücklich dokumentiert; zusammengestellt im 

technischen Bildern eher, als dass sie dadurch unterminiert 
würde. 
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-
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-
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-

-
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-
-

-

-
-
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